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Die Chronica des Breslauer Domherrn 
Stanislaus Sauer (f 1535) 
V o n Hermann H o f f m a n n , Leipzig 

I M J A H R E 1939 habe ich Stanislaus Sauers Hirschberger Pfarrbuch von 1521 
herausgegeben 1). Ich hoffe dami t einen kleinen, aber nicht unwicht igen 
Be i t r ag zur Erkenntnis der Zei t der beginnenden Reformation gegeben zu 
haben. Wie es dem Forscher geht, a l l sein Arbe i t en b le ib t unvo l lkommen 
u n d u n v o l l s t ä n d i g . K a u m war die A r b e i t ü b e r den Breslauer Generalvikar 
i m D r u c k erschienen, wurde ich auf eine Handschrift Sauers i n der M ü n 
chener Staatsbibliothek aufmerksam. Von diesem C l m 965 ist hier die Rede. 
Z u n ä c h s t sei i n K ü r z e Sauers Leben gezeichnet. Ü b e r i h n schrieben M a r t i n 
H a n k e 2 ) , Gustav Bauch 3 ) , der i h n uns erst eigentlich bekannt gemacht hat,
u n d Gerhard Z i m m e r m a n n 4 ) , der viele Einzelheiten ü b e r sein Leben zu
sammengetragen hat. E r g ä n z u n g e n konnte ich i n meiner obengenannten
Schrif t beibringen. 
Sauer „ s t eh t heute noch i m besten Andenken als ein Mann , der selbst i n 
den schlimmsten Tagen der katholischen Bewegung i n Breslau und Schle
sien wegen seines untadl igen Wesens die Hochachtung bei beiden Seiten
behauptete", u r t e i l t der kenntnisreiche Gustav Bauch, der f ü r Sauer eine
w i r k l i c h e Vorl iebe bekundet. Diese Hochachtung bei beiden Seiten war
aber v o n Sauer nicht durch Nachgiebigkeit, nicht durch C h a r a k t e r s c h w ä c h e , 
n ich t durch K o m p r o m i ß oder Ver ra t erkauft, er war u n d bl ieb katholisch 
bis an sein Ende. Das Katholischbleiben bedeutete fü r i h n auch, Gegner
der Reformation sein. 
Stanislaus Sauer ist i m Januar 1469 i n L ö w e n b e r g geboren. Sein Vater war 
B ü r g e r m e i s t e r Johannes Sauer. 1486 bezog er die U n i v e r s i t ä t Krakau , wo 
er 1490 Baccalaureus i n A r t i b u s wurde . A m 18. 1. 1497 treffen w i r i h n zum 
ersten Male i n Breslau als öffent l ichen Notar u n d Schreiber der bischöf
l ichen Kanzle i . Schon damals stand er m i t vielen Humanisten i m Verkehr 
u n d w u r d e m i t Gregor Lengisfeldt (Agricola) u n d Laurent ius Corvinus den 
ersten Gelehrten Breslaus zugezäh l t . A l s 1502 die U n i v e r s i t ä t Wi t tenberg 
g e g r ü n d e t wurde, d r ä n g t e man ihn , dor t eine Professur zu ü b e r n e h m e n . E r
t a t es nicht, sondern bl ieb i n Breslau. A m 18. M a i 1504 erhiel t er das durch 
den T o d des gelehrten Humanisten Sigismund Gossinger f re i gewordene 
Kanon ika t am D o m zu Breslau; er war bereits Kanonikus am Breslauer
Kreuzs t i f t u n d am Kol legia ts t i f t zu Ratibor. A l s Domherr g ing er alsbald 
z u m S tud ium nach Wien , von wo i h n 1506 die Pest nach Padua ver t r ieb. 
Padua ha t er am 21. 10. 1507 verlassen, als Dr . j u r . kehr te er nach Breslau 

1) Zur schlesischen Kirchengeschichte Nr. 37. 
2) De Silesiis indigenis S. 212 f. 
3) Zeitschrift 38 (1904) 323—26 und 41 (1907) 139 und Geschichte des Breslauer Schulwesens vor der 

Reformation. 1909. S. 216 f. 
4) Das Breslauer Domkapitel im Zeitalter der Reformation und Gegenreformation. S. 481 ff. 
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z u r ü c k . E r ist wenigstens 1518 bis 1520 Generalvikar u n d Offizial gewesen. 
Nach dem Tode des Bischofs Turzo i m Jahre 1520 war er einer der d r e i B i s 
tumsadministratoren. Gleichzeitig wa r er Pfarrer von Hirschberg, A l t a r i s t 
am D o m u n d A l t a r i s t an der N e i ß e r Pfarrkirche. A m 21. Januar 1535 ist 
der „ m i l d e denkende, friedliebende Ehrenmann", wie Gustav Bauch i h n 
nennt, gestorben. 

A l s Humanis t w a r Sauer ein Freund der Kuns t und Wissenschaft u n d ein 
Liebhaber der B ü c h e r u n d D e n k m ä l e r . B ü c h e r von i h m besitzt die D o m 
bibl io thek, die Breslauer Stadtbibl iothek u n d die L ö w e n b e r g e r P fa r r -
b ib l io thek . Der D o m besitzt von i h m zwei Kelche. Inschriften v o n i h m 
finden sich i n Hirschberg, N e i ß e und Breslau ( im Kapitelhause, dem heut igen 
D i ö z e s a n m u s e u m ) . E r hat dem Hei l igen der Humanisten, dem h l . H i e r o n y -
mus, als dem Verteidiger des alten Glaubens (Catholicae fidei adsertori 
maximo) i n der Kreuzkirche 1508 ein B i l d u n d 1509 eine Tafel gestiftet, auf 
der i n 15 B i l d e r n das Leben des gelehrten Hei l igen dargestellt war . I n der 
Kreuzki rche hat er auch seinem Freunde, dem Dompropst Georg Sauer
mann, e in Epi taph gesetzt. U n d i m Jahre 1515 hat er für dieselbe Ki rche 
ein B i l d des Gekreuzigten malen lassen m i t der Unterschrif t : „Tibi , Christe 
Jesu, cu i mer i to u n i omnia debentur ab ö m n i b u s , tabel lam hanc St. S. d. 1515 
m . Nov . Christe sootaer eleaeson eme" 5 ) . 

Sauer hat auch fü r sein eigenes Grabdenkmal, das heute noch die K r e u z 
kirche schmückt , gesorgt. Ü b e r das kunstvol le Grabmal handeln Richard 
F ö r s t e r 6 ) , L u d w i g Burgemeister 7 ) , Hermann Hoff mann 8 ) und K u r t B i m m -
l e r 9 ) . Das Monogramm J . B . ist auf dem Denkmal noch nicht befr iedigend 
gedeutet. B i m m l e r sieht dar in den Steinmetzen. Das Denkmal schreibt er 
Andreas Wal ther zu, auf den er auch das Ribisch-Denkmal i n der El isabeth-
ki rche u n d das Turzo-Denkmal i m Dom z u r ü c k f ü h r t . Sauers. D e n k m a l steht 
sicherlich, w ie F ö r s t e r m i t Recht schreibt, auf einer H ö h e der Grabmals
kunst , w i e sie Breslau u n d Schlesien seit den D e n k m ä l e r n Heinrichs I V . 
i n der Kreuzkirche u n d Bischofs Johann I V . i m D o m nicht gesehen ha t t e 1 0 ) . 
Das Denkmal hat Sauers Verwandter u n d Erbe, der Domherr Vinzenz 
G ä r t n e r (f-als Dompropst 1555), der sich nach Humanistenart Hortensius 
nannte, vollenden lassen. Beachtenswert ist die eine Inschrif t am Denkma l , 
w e i l Sauer i n i h r die re l ig iösen W i r r e n der Zei t charakterisiert: „ H u c nos 
f a tum subduxi t ab insano horrendae impietat is turbine ." 

Sein R u h m ü b e r s c h r i t t we i t die Grenzen der schlesischen Heimat. Erasmus 
von Rot terdam schä tz te ihn , W i l l i b a l d Pirckheimer i n N ü r n b e r g ve rkehr te 
m i t i h m , Ph i l ipp Melanchthon sandte i h m mehrfach achtungsvolle G r ü ß e . 
V o n l i terarischen Werken Sauers ist nichts bekannt: Gustav Bauch h ä t t e 
sie sicher ausfindig gemacht. N u n habe ich i n Hirschberg ein handschrif t -
liches W e r k von i h m gefunden, sein Pfarrbuch, das die Rechte u n d Pflichten, 
die E i n k ü n f t e u n d Lasten des Hirschberger Pfarrers und seiner Gehi l fen, 

5) Ezechiel, Inscriptiones (Handschrift der Breslauer Stadtbibliothek) 200,.217, 238, 254. 
6) Heinrich und Seyfrid Ribisch und die Kunst in Schlesien (Schlesiens Vorzeit in Wort und« Bild). 

N. F . 4 (1907) 98 ff. 
7) T>ie Kunstdenkmäler der Stadt Breslau. 1. Teil. 1930. S. 137. 
8) Die kreuzkirche in Breslau. 1. Aufl. S. 30 f. 
9) Schlesische Renaissanceplastik. 1934. S. 46 ff. 

io) Otto Hartig, Die Gründung der Münchener Hofbibliothek durch Albrecht V. und Johann Jakob 
Fugger (Abhandlung der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Philos.-philol. u. hist. 
Klasse. 28. Bd.) München 1917. S. 221 f. . 
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die Gottesdienstordnung und die kirchl ichen G e b r ä u c h e i n Hirschberg a m 
Vorabend der Reformation, i m Jahre 1521, aufzeichnet. Sauer hat da r i n 
auch ein Verzeichnis der Hirschberger Pfarrer zusammengestellt u n d den 
v o n i h m d u r c h g e f ü h r t e n Pfarrhausbau eingehend beschrieben. E r hat die 
Pfar re i , da er i n Breslau Generalvikar war, nicht selbst, sondern durch 
einen Beauftragten, der conventione facta seines Amtes wal te te u n d d a r u m 
Conventor h ieß , verwaltet . Ü b e r dieses W e r k Sauers ist i n meiner oben 
a n g e f ü h r t e n Schrift alles Notwendige gesagt. 

N u n finde ich ein zweites W e r k Sauers i m G l m 965 der M ü n c h e n e r Staats
bib l io thek. V o n i h m soll je tz t die Rede sein. 

Es handelt sich u m eine Foliohandschrift m i t 376 Seiten. A u f der I nnen 
seite des vorderen Einbanddeckels steht: 1545 fu i t Joes Leo . . . Ju l io mensi 
Schonwyss sum A . 1524. Fe l ix q u i potest t r anqu i l l am ducere v i t a m . 
Joh. Schonwyss. A u f S. 1 lesen w i r : Stanislai Saweri Doctoris Chronica a 
tempore regis Matthiae (3.5.1469 — 6.4.1490), Wladis la i (15.6.1490 bis 
13. 3.1516) et Ludov ic i (13.3.1516—29. 8.1526). Danach g ib t sich das Buch 
als eine Sammlung von Nachrichten zur schlesischen Geschichte von 1469 
bis 1526. Uber die Geschichte des Bandes erfahren w i r wei ter : Quidam N . 
Doctor Saver Canonicus Wi^atislauiensis congessit hec collectanea, a quo 
tandem Joannes Schonwis tunc famulus suus ea transcripsit et B i s t r i c i u m 
siue ad Neosolium secum t u l i t hunc l i b r u m , quem ego Joannes Dernschwam 
ab eodem consecutus sum 1560. 

Johannes Dernschwam s a ß i n Neusohl am F u ß e der niederen Tatra als 
Ve rwa l t e r des Bergwerkes, das die Fugger seit 1495 m i t d e n T u r z o s und seit 
1526 auf eigene Rechnung betrieben. Er war ein Gelehrter, ein Kleinasien-
Forscher, ein B ü c h e r - u n d Kunstsammler, der auch für A n t o n u n d Johann 
Jacob Fugger B ü c h e r erwarb. I m Jahre 1560 erhiel t der B ü c h e r f r e u n d i n 
Neusohl von St. Sauers einstigem Diener Johann Schönwis dessen Chronica. 
Al so Sauer sammelt Nachrichten zur schlesischen Geschichte von 1469 bis 
1527. Sein Diener Johann Schönwis schreibt sie m i t seiner Erlaubnis ab. 
Diese Abschrif t , die uns erhalten ist, begleitet Schonwis nach Ungarn, nach 
B i s t r i t z und Neusohl, und w i r d hier i m Jahre 1560 Eigentum Dernschwams, 
der sich durch seine Anmerkungen zu Sauers Notizen als fanatischen A n t i -
ka tho l i ken ausweist. Wie die Handschrift dann i n den Besitz der Fugger 
u n d dann der bayerischen K u r f ü r s t e n und damit i n den der heutigen 
M ü n c h e n e r Staatsbibliothek kam, ergibt sich aus den Beziehungen Dern
schwams zu Johann Jacob Fugger. 

Der Band e n t h ä l t einiges mehr als die Geschichte der Zei t der dre i K ö n i g e 
B ö h m e n s . Er beginnt m i t Angaben ü b e r Geld und Gewicht ex l ib ro 
c iui ta t i s Wratislauiensis u n d ü b e r Formeln bei Gerichtssitzungen. Der 
Leubuser Fundationsbrief ist eingetragen und die Inschrif t ü b e r dem E i n 
gang zur Michaeliskirche auf dem E l b i n g . Er e n t h ä l t Stammtafeln der 
schlesischen Piasten. E r exzerpiert den Catalogus episcoporum Wrat is -
lauiens ium aus Johannes Dlugoss, schreibt de origine ducum Silesiae, hat 
einen Catalogus Impera to rum Romanorum und einen Catalogus Ducum 
Venetorum. Die Epistola legati anonymi i n causa ma t r imon i i ineundi inter 
F r i ede r i cum Ducem Silesiae et Elisabeth sororem Regis (S. 341—347) be
t r i f f t die Hochzeit Friedrichs I I . von Liegni tz m i t Elisabeth, der Schwester 
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des K ö n i g s Wladislaus am 14.11.1518"). S. 349—354 folgt der B r i e f -
Wechsel zwischen Bischof Johannes Turzo u n d Erasmus von Rotterdam, der 
von P . S . A l l e n veröf fen t l i ch t i s t 1 2 ) . S. 354 folgt A d pontificem oratio i n 
electione episcopi Wratislauiensis Jacobi de Salza 1520. Es sch l i eßen sich 
an noch eine Reihe von r ö m i s c h e n Inschriften und zuletzt die Conditiones 
boni f amul i , die Schonwis getreulich m i t abgeschrieben hat. 

Der Haup t t e i l des Bandes e n t h ä l t also die collectanea zur Geschichte u n d 
besonders zur Kirchengeschichte Schlesiens von 1469—1526. Aber der T i t e l 
ist nicht genau. Es ist v ie lmehr eine chronologisch geordnete Sammlung 
von Nachrichten zur schlesischen Kirchengeschichte von der E i n f ü h r u n g 
des Christentums bis 1526. W i r haben also ein W e r k ähn l i ch wie Nikolaus 
Pols J a h r b ü c h e r vor uns, das ebenso wie diese aus führ l i che r w i r d , sobald 
Selbsterlebtes berichtet w i r d . 

Sauers Quellen zu erkennen ist schwer. Die Urkunde (SR. 1692), durch die 
Heinr ich I V . sich verpflichtet, i n seinem Strei t m i t der Kirche von Bres lau 
den Schiedsspruch des päps t l i chen Legaten Ph i l ipp von Fermo anzuneh
men, hat er sicherlich i m Wor t l au t dem Libe r niger des Domkapitels ent
nommen. Aber woher hat er z. B . sein Wissen ü b e r Boleslaus I I . v o n L i e g 
nitz? Er l ä ß t i h n 1299 sterben statt 1278, er nennt seine erste Ga t t i n A d e l 
heid statt Hedwig , die zweite Anna statt Alenta , Tochter des Herzogs 
Sambor von Pommern, und we iß , d a ß er neben Anna ein V e r h ä l t n i s hatte, 
dem ein S ö h n Jaroslaus e n t s p r o ß ; er e r z ä h l t auch, d a ß er m i t seiner ersten 
Gat t in u n d deren K i n d e r n Bernhard und Kathar ina i n der Ki rche des v o n 
i h m g e g r ü n d e t e n Dominikanerklosters i n Liegni tz begraben l iegt . Das 
erfahren w i r nicht i n den Stammtafeln von Grotefend und W u t t k e u n d 
nicht i n den SR. Aus der Chronica polonorum u n d der Chronica p r i n c i p u m 
Poloniae erfahren w i r einiges von dem, was Sauer berichtet, aber n icht 
alles. Das letztgenannte W e r k w i r d aber sicher von Sauer stark benutzt, 

 das zeigt z. B . sein Bericht ü b e r die Wegnahme der bischöf l ichen B u r g 
 Mi l i t s ch durch K ö n i g Johann und der ü b e r die Ermordung des Inquis i tors 
 Schwenckfeld. 

W i r ve rö f fen t l i chen hier A u s z ü g e aus der Chronik Sauers, und zwar S t ü c k e , 
die sich auf die schlesische Kirchengeschichte beziehen u n d Neues enthal ten 
oder auf Bekanntes neues L ich t werfen. So sind z. B . alle l i turgischen Nach
r ichten wiedergegeben, w e i l sie neue B e i t r ä g e zur En twick lung des k i r c h 
l ichen Festkalenders und des Gottesdienstes br ingen. Die E in te i lung des 
mi tge te i l t en Stoffes ist von uns getroffen, und zwar entsprechend dem 
T i t e l , den Sauer seinem Werke gibt . Die Handschrift selbst ist ohne jede 
E in te i lung g l e i chmäß ig und g le ichförmig geschrieben. Te i l I I behandelt die 

11) Konrad Wutke, Stamm- und Übersichtstafeln der Schlesischen Fürsten, Tafel X I , und H. Grote
fend, Stammtafeln der Schlesischen Fürsten. 2. Aufl. X , 2. 

12) p. s . Allan, The age of Erasmus. 1914. S. 279. — P. S. Allan, Opus Epistolarum Desiderii Erasmi 
Roterodam denuo recognitum et auctum. 1906—1928. 7 Bde. Bd. I I . nr. 548: Ursinus Velius art 
Erasmus. Bd. I I I . nr. 850: Turzo an Erasmus, Breslau 20. 6.1518; nr. 851: Velius an Erasmus, 
Breslau 20. 6.1518 (Turzo studiosorum omnium praesentissimus mecoenas); nr. 943: Erasmus 
an Turzo, Löwen 20.4.1519; nr. 944: Erasmus an Velius, Löwen 20.4.1519. Bd. I V . nr. 1047: 
Turzo an Erasmus, Breslau 1- 12. 1519; nur 11137; Etasmus an Turzo, Löwen 31. 8. 1520; 
nr. 1242: Erasmus an Stanislaus Turzo, Bischof von Olmütz, den Bruder des Breslauer Bischofs; 
Erasmus kondoliert zu dessen Tode, obwohl der Breslauer Dompropst Sander ihm geschrieben 
hatte, daß es dem Bischof besser gehe (diesen Briefwechsel Sanders mit Erasmus übrigens 
kennt Zimmermann a. a. O. S. 476 ff nicht). Bd. V. nr. 1914: Erasmus an Velius, Basel 14. 11.1524. 
In nr. 1523 nennt Erasmus den Breslauer Dompropst Georg Sauermann „iuuenis ad unguem 
dictus ac maximis rebus natus", was zu Zimmermann S. 487 nachgetragen sei. 
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Ze i t des K ö n i g s Matthias (1469—1490), I I I . die des K ö n i g s Ladislaus (1490
bis 1516), I V . die des K ö n i g s L u d w i g (1516—1526), T e i l I die Ze i t vor
Matthias . 
A m wer tvo l l s ten sind die Mi t t e i lungen zum Entstehen u n d Werden der
Reformat ion i n Schlesien. Unser Wissen ü b e r die Vorgeschichte der Refor
m a t i o n i n Schlesien ist z u s a m m e n g e f a ß t u n d g e f ö r d e r t v o n A r n o l d Oskar
M e y e r 1 3 ) . Aus Sauers Chronica fließt uns al lerhand neues Erkennen ü b e r
diese schicksalsschwere Zeit . Bis auf Nankers Bann u n d I n t e r d i k t ver fo lg t 
er die Verachtung der kirchl ichen Zensuren zurück , bis dahin die Profa
n i e rung des Heil igen, bis dahin den Ant ik l e r ika l i smus der Breslauer u n d
der Schlesier. Wie g r o ß erscheint i h m der Abstand des k i rchl ichen V e r 
haltens der Breslauer seiner Ze i t von der Papst- u n d Kirchentreue der
Vor fah ren i n Georg Podiebrads Tagen. Damals zeichnete sie die echte,
christl iche Einfa l t aus, die er i m Anfang der Neuerung so sehr v e r m i ß t .

A b e r die Hauptschuld, d a ß es so kommen m u ß t e , sieht er bei den Geist
l ichen. Die K ä m p f e zwischen der Kirche u n d den Bet telorden haben die
A u t o r i t ä t der Ki rche untergraben, die K ä m p f e zwischen K a p i t e l u n d
Bischof haben sie vernichtet. Wahrhaf t e r s c h ü t t e r n d s ind seine Aufzeich
nungen, die er m i t seinem Herzblu t niederschreibt, ü b e r den Zwiespal t des
von i h m m i t aller Gerechtigkeit behandelten Bischofs Johannes Roth u n d 
dem Kap i t e l . Welchen Eindruck i n die u n e r t r ä g l i c h gewordene Lage eröff
net n icht der zuletzt mitgetei l te B r i e f des Bischofs an seinen Generalvikar
Nikolaus Tauchan. U n d dann die unselige Angelegenheit des Koadjutors .

Menschlich versteht man den armen, greisen Bischof, der, v o m K a p i t e l ver
lassen, einen Mi tarbe i te r suchte, dem er ver t rauen konnte. U n d n u n
beginn t das Rennen u n d Laufen u m die Stelle des Koadjutors ; ü b e r alle
Nebenbuhler und Bewerber siegt der U n w ü r d i g s t e u n d Ungeeignetste,
oder anders gesprochen, siegt der Geldsack des Vaters Turzo, der den
bereits ernannten Herzog von Teschen abfindet u n d die G e b ü h r e n i n Rom 
zahl t : e in Handel, w ie w i r i h n von Albrecht von Brandenburg her, der
nach Mainz wol l te , kennen. So sieht er die Schuld der Breslauer Kirche
i n der Glaubensspaltung. U n d i n der g r o ß e n Kirche findet er als Ursache
f ü r Luthers Erfolge vor a l lem die Kurtisanenwirtschaft , und zwar mehr
als die Habsucht u n d das A b l a ß w e s e n . 

A l s Bischof Turzo am 2. Augus t 1520 starb, wurde der Generalvikar Sauer 
einer der drei Bistumsadministratoren. A m 1. September 1520 w ä h l t e das
K a p i t e l Jakob von Salza zum Bischof, dessen B e s t ä t i g u n g erst am 7.Juli 1521 
erfolgte, w e i l der Markg ra f Johann Albrech t von Brandenburg, der Bruder 
Georgs des Frommen, päps t l i che Exspektanz auf das B i s t u m hatte. Dieses 
Jahr ohne Bischof ist der Ausbre i tung der Reformation i n Schlesien u n d 
besonders i n Breslau sehr förder l i ch gewesen. Sauer sah das u n d konnte 
nichts ä n d e r n , aber i n seiner b i t te ren S t i m m i m g schrieb er an den Pro
kura to r , der fü r das Kap i t e l die B e s t ä t i g u n g des E r w ä h l t e n i n Rom be
t re iben sollte, am 3. M a i 1521 einen Brief , den Gustav Bauch i n einer 
Gothaer Handschrift entdeckt h a t 1 4 ) . Der Br i e f nennt seinen Schreiber 

13) Studien zur Vorgeschichte der Reformation. 1903. 
14) Der lateinische Wortlaut des Briefes in Zeitschrift 41 (1907) 347 ff, die deutsche Übersetzung in 

Bauchs Geschichte des Breslauer Schulwesens in der Zeit der Reformation. Breslau 1911. S. 3 ff. 
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nicht; Bauch macht Sauers Verfasserschaft wahrscheinlich. H ä t t e er Sauers 
Chronica gekannt, er h ä t t e Sauer m i t Bes t immthei t den Schreiber des 
Briefes genannt, so bekannt w ä r e n die Sorgen u n d die Ur te i le des B r i e f -
Schreibers i h m durch die Chronica gewesen. 
Sauer leidet an seiner Zeit . Dieser Mensch, der ganz w i e Erasmus geartet 
war : F reund der Ordnung, der Wissenschaft, der Kurist , der Ruhe, is t ent-
setzt ü b e r die K ä m p f e , die den Frieden des Hei l ig tums s tö ren . E r is t t i e f 
re l ig iös . Wie ein Notschrei aus der Tiefe r i n g t sich manchmal von seinem 
Gewissen e in echt re l ig iöses Wor t . So, wenn er klagt , w ie die Parteien i m 
K a p i t e l Ank lagen u n d Verleumdungen gegeneinander h ä u f e n , w i e es n ie -
mals La ien getan, u n d dann glauben, t äg l i ch m i t reinen H ä n d e n zum 
A l t a r e t re ten zu k ö n n e n . Oder er klagt , w ie v e r h a ß t der Klerus i n der 
Wel t geworden ist, u n d füg t h inzu: „Hoffent l ich nicht auch vor Got t . " 
E r war Pfarrer von Hirschberg und zugleich residierender Domher r u n d 
Generalvikar. D a r i n sieht er keinen M i ß s t a n d . M a n mag i n meiner A u s 
gabe seines Hirschberger Pfarrbuches nachlesen, w ie er dor t alles so ge-
ordnet hat, d a ß keine Klage kommt , u n d w i e dann auf e inmal i n dem 
schön gehegten Garten seiner Pfarre i der lutherische Prediger auf der 
Kanzel steht. 
Stanislaus Sauer ist gestorben i n ungebrochener Treue zur al ten Ki rche 
und i n unbedingter Ablehnung der Neuerer. Vierhunder t Jahre nach sei
nem Tode d r ing t seine St imme zu uns als erste, die von den Empfindungen 
und Ansichten eines A l t g l ä u b i g e n jener Tage Zeugnis gibt . 

sunt deprehensa 1 5). , 
p. 37. Henricus de W i r b n a Archidiaconus et Canonicus Wratislauiensis 
dulcedine v i n i homo bibax Castrum Melicz reg i Joanni t rad id i t . Apeczko 
Scolasticus Wratislauiensis postea Lubucensis Episcopus, Otto de Donyn , 
Cuneko de Schokau, Petrus de Retkaw secuti sunt Nankerum, cum 
 excommunicaret Joannem regem, ceteris canonicis metu ab Episcopo 
 aufugient ibus 1 6 ) . 
A b hoc tempore referuntur , que de nequicia Wratis lauiensum nota sunt, 
de contemptu censurarum ac prophanacione sacrorum et vere Joannis 
 Swenckfelt inquisi tor is , q u i i n negocio inquisicionis Pragam profectus erat 
et i n monasterio S. Clementis f r a t r u m Ordinis Praedicatorum i n cubiculo 
 suo interfectus. Interfectores autem o p t i m i v i r i non mu l to post capt i per 
 ducem Boleslaum Lignicensem et i n Otmachaw arcem duct i confessi sunt, 

15) Der Kampf Philipp des Schönen gegen die Templer begann erst 1307, ihre Auflösung erfolgte 
erst 1312. Die Frage nach der Schuld des Ordens hat das 19. Jahrhundert gestellt. 

iß) Die Übergabe der Burg Militsch durch Heinrich von Würben an König Johann I . (1310—1347) 
geschah 1337 oder 1338. Heinrich von Würben ist seit 1314 als Domherr, 1333—1342 als Archidia
conus von Breslau belegt (R. Samulski, Untersuchungen über die persönliche Zusammen
setzung des Breslauer Domkapitels. Breslauer Diss. 1933. S. 21). Apeczko Deyn von Franken
stein ist seit 1334 als Domherr, seit 1340 als Scholastikus bezeugt (Samulski, 25); da Bischof 
Nanker den Bann spätestens 1339 ausgesprochen hat, ist diese Angabe zu berichtigen; 1345 bis 
zu v seinem Tode am 13. 4.1352 war er Bischof von Lebus. Otto von Donyn war 1314—1350 Dom
herr (C. Kuchendorf, Das Breslauer Kreuzstift. S. 82). Cunczko von Schalkau (nicht Schokau) 
erscheint 1318—1356 als Domherr (G. Schindler, Das Breslauer Domkapitel 1341—1417. S. 336), 
Petrus von Bittkow (nicht Rettkow) von 1335—1369 (Kuchendorf 68 f, Schindler 171). 

I . 



108 Die Chronica des Breslauer Domherrn Stanislaus Sauer (t 1535) 

se esse corruptos pecunia a Wratislawiensibus Merckel ino Schertelczan et
Hel lenboldo ad perpetrandam caedem, quamvis coram rege antea ju ramento
se purgassent a suspicione sceleris. I t a boni ciues p a r r i c i d i u m per ju r io
d i luerun t . Sunt de hac re publica documenta i n archiuis ecclesie Wra t i s 
lauiensis 1 7 ) . 
Joannes rex excommunicatus ob occupatum Castrum Meli tsch bona ecclesie
Wratislauiensis et l iber ta tem invasi t persecucionemque commisi t Boleslao
Bregens i 1 8 ) , qu i ad eam r e m facile consensit quod j a m p r i d e m omnia
consumserat. 
Joannes rex cum Carolo f i l i o 1 0 ) Romam pro absolutione veniens, c u m
res t i tu t ionem bonorum ecclesie Wratislauiensis negaret, ad conspectum
pape Benedict i sept imi admissus non fui t , sed repulsus a b i i t 2 0 ) . 
p . 38. A n n o 1341 confirmato i n Episcopatu Wratis lauiensi Preceslao per
m e d i u m Carol i f i l i i Joannis controuersia in ter Episcopum et Regem fu i t
eomposita. Et Episcopus cum clero i n Ciui ta tem Wratislauiensem honorifice 
susceptus praecedentibus a pretor io usque ad monaster ium Sancti Ada lbe r t i 
consulibus et jura t i s pal l i is et cu l lu l l i s vestitis; quo i n loco, i t a ut erant 
discinct i et discalceati promiserunt se nu l lo unquam tempore vel le Eccle-
siam Wratislauiensem et c ler icum persequi. De qua re facta fuerunt publica 
ins t rumenta presentibus Boleslao Bregensi, Wladislao Bethiniensi , Conrado 
Olsnensi, Bolkone Falkenbergensi, Boleslao Opoliensi Ducibus 2 1 ) . 
E t quia i n concordia per Carolum facta Boleslaus Bregensis esset preter-
missus, cum tarnen alias sperasset de Carolo, salua mansit accio Episcopo 
et Capi tulo contra, ipsum de rapinis et damnis ecclesie i l la t i s . Unde cum 
se j a m ex tantis malis explicare non posset, i n m o t u m quem Conradus D u x 
contra Ecclesiam concitauerat 2 2 ) , Episcopo toties v i r ibus adhaeserat; quare 
a n i m u m Episcopi et Canonicorum i n se mi t igaui t . Senex autem factus et 
j a m mor i tu rus vehementer optauit absolui ab excommunicatione quam 
annis decem Septem per tu l i t , et t o l l i i n t e rd ic tum i n terras suas la tum. Unde 
f i l i i Venceslaus et L ü d o u i c u s (quos ex Catherina que fu i t ex Croacie 
ducibus 2 3 ) genuit), data caucione de satisfaccione obt inuerunt absolucionem. 
Quam c u m Vesperi attulissent, mane cum dilucidaret , Boleslaus obi i t 
X Kaiend . M a j i Anno 1342 2 4) i n Capella i n Lubensi monasterio a se con-

i') Aus Cronica principum poloniae. Sauers Eigentum ist indessen seine Bemerkung, daß mit 
Nankers Bann und Interdikt die Verachtung der kirchlichen Zensuren und die Profanierung 
der Heiligtümer durch die Breslauer begann. Das bleibt Sauers Meinung: Die Breslauer sind 
so geblieben bis zur Reformation. Sauers Quelle schreibt: „Ich glaube, es gibt Dokumente 
hierüber im bischöflichen Archiv", ..Sauer aber schreibt: „Es gibt Urkunden über die An
gelegenheit im bischöflichen Archiv." 

18) Boleslaus i n . , der erste Herzog von Brieg (1315—1352), der Stifter der Fürstenkapelle in L e u 
bus, in der er auch begraben liegt. 

19) Kaiser K a r l IV . (1347—1378). 
20) Von diesem Versuch, vom Bann gelöst zu werden, ist sonst nichts bekannt. Weder A. Bach

mann (Geschichte Böhmens Bd. 1) noch C. Grünhagen (König Johann von Böhmen und Bischof 
von Nanker von Breslau) wissen davon. Übrigens handelt es sich um Benedikt X I I . , der in 
Avignon residierte. 

21) Die bei der Aussöhnung der Breslauer mit der Kirche vor Bischof Preclaw (1341—1378) an
wesenden Herzöge sind Boleslaus I I I . von Brieg (1315—1352), der selbst noch in Bann war, Wla-
dislaus von Beuthen (1322—1351/5), Konrad I . von Oels (1320—1366), Bollko I . von Falkenberg 
(1313—1362/5) und Bolko I I . von Oppeln (1313—1356). 

22) 1340—1349 hatte Konrad I . von. Oels Streit mit dem Bischof; vgl. Cronica principum poloniae 
(Scriptores I , 138). 

23) Boleslaus von Brieg war in zweiter Ehe mit Katharina, der Tochter eines Banus von Kroatien 
verheiratet. Ihre Söhne waren Ludwig I . von Brieg (1358—1398), der Gründer des dortigen 
Kollegiatstiftes, und Wenzel I . von Liegnitz (1342—1364). Beide Brüder gründeten 1348 das 
Liegnitzer Kollegiatstift. 

2*) Boleslaus ist am 21. 4. 1352 gestorben, Heidersdorf und Langenöls hatte er am 19.11.1311 dem 
Kloster Leubus geschenkt. 
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structa sepultus, cum Heydersdorf et Olsnam vi l las j a m pr idem donaverat. 
Boleslai f i l i i s Venceslao et Ludouico hereditate in ter se annis p lur ibus 
contendentibus Venceslaus fratre p r e m o r i t u t rel ict is post se ex f i l i a Ducis 
Teschnensis Ruperto Duce Legnicensi, Venceslao Lubucensi, mox Wra t i s -
lauiensi episcopo, Henrico Decano Wratislauiensi, deinde Episcopo Vlad i s -
lauiensi, i n ecclesia Legnicensi a se fundata sepultus 2 5 ) . Ludouicus deinde 
Bregensem ducatum pacifice possedit et ecclesiam collegiatam ib idem 
postea 1371 fundauit . U x o r e m habuit Hedwigem 2 6 ) Ducis Glogouiensis et 
Saganensis. 
p. 39. A n n o 1338 propter ingentem famem concessus fu i t ca rn ium usus i n 

quadragesima per Slesiam. 
Anno 1348 veni t Carolus Wrat is lauiam septima die Nouembris, cu i Preces-
laus non longius precessit bbuiam cum clero quam ad L i m i t e m C i m i t e r i i 
Ecclesie S. Joannis. Mansi t Wratislauie 14 diebus. Carolus fundauit mona-
s ter ium S. Dorothee Wratislauie. 
p . 40. Hoc anno 1368 Wratislauienses sequuti Carolum Romam agitauerunt 
negocium jurisdict ionis i n fami l i am Episcopi et Canonicorum. V e r u m papa 
Urbanus Quintus cum clausas ad i d aures ab inicio haberet, ante tarnen, 
bello Bamabone tyranno Mediolanensium per Carolum clam u t dicebatur 
ad i d instigato, causam commisit ipsi imperator i . De qua re i n l i b r i s 
ecclesie nonu l l a 2 7 ) . 
Dazu schreibt der gehäss ige Dernschwam an den Rand: Die Pfaffen m i t 
I r e m gesint haben v m b i re hurerey w i l l n n i t w o l l n gestroft sein. Das ist 
a l l I r Hader gewest. Dan noch i n Polen die hurerey kha in Schand is t v n d 

 vber a l l bey den pfaffen. 
p. 41. Anno 1377 Wratislauienses ob leuissimam causam cler icum quendam 
nomine Nicolaum Habersdorff de Pilauia conjecerunt i n Vincula , quem 
cum se c ler icum diceret, i n v i t u m et reluctantem contunderunt tonsumque 
obligauerunt, ne r em i n Judicium deduceret. I t a l iberatus r e m u t gesta erat 
Decano et p lur ibus canonicis enarrauit.. 
Dazu Dernschwam: propr ia cler icorum vicia prodis et scortationes p ro 

 quibus no l in t p u n i r i , set purgaciones vestre non habent locum, detecto 
mendacio. 
Anno 1380 cepit secta Vickle f f i n Boemia dimota ex Oxoniensi studio i n 

 Angl ia . 
p. 43. Eodem anno 1396 die tercia mensis februar i i m i n i s t r i ciuitat is W r a t i s -

 lauiensis presbyterum quendam nomine Pe t rum Wyner , quem mencieban-
 t u r i n loco suspecto deprehendisse clara ecclesie prebuerunt i n p u b l i c u m 
veste et c a m i s e ä ac ipso denique femorale nudaverunt, e t , u t omnibus 
appareret presbyter, m i t r a qua erat tectus spoliaverunt virgisque durissime 
presciderunt ac terre af f l ixerunt . Cumque i t a injuriantes raptantes p u l -

25) Es ist das von Wenzel 1348 gestiftete Kollegiatstift zum Hl . Grabe; er starb am 2. 6. 1364. Sein 
Sohn Wenzel war 1375—82 Bischof von Lebus und 1382—1417 Bischof von Breslau. Heinrich 
starb 1389 als Bischof von Leslau, er liegt im Dom zu Breslau begraben; Ruprecht regierte 
als Herzog von Liegnitz * 1374—1409. 

26) Die Herzogin hieß Agnes. 
27) über diese Minderung des Privilegium fori s. Grünhagen, Geschichte Schlesiens Bd. I , S. 191 f; 

Stenzel, Urkunden zur Geschichte des Bistums Breslau. S. X C V I und S. 237; Heyne 2, 251 ff. 
Der Fal l Habendorf (er stammt aus Peilau und nicht wie Heyne S. 251 schreibt, aus Bielau) 
spielt nicht 1377, wie Sauer will, sondern 1367, er war ja Anlaß zu dem Schritt der Breslauer 
in Rom im Jahre 1368 bei Kaiser Karls Römerzuge. Vgl. Klose, Dokumentierte Geschichte von 
Breslau in Briefen. 1781. Bd. I I nr. 51 und Heyne 2, 33 ff und 251 rf. 
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santesque n u d u m toto corpore per magnam urbis pa r t em ante Monas te r ium 
S. Ka ther ine perduxissent, inc rep i t i a modesto quodam adolescente, vestem 
quam eum nudauerant et quam unus ex latronibus * brachio deferebat, 
t exuerunt ; non pr ius tarnen quam juuenis i l l e de resti tuendo tun icam 
promi t t e re t atque i t a demeritos i n cur iam Episcopi prot raxerant . Quam 
i n j u r i a m Wratilauienses non al i ter u l t i sunt quam quod carcere castigato 
c iui ta te interdicerent. U n u m reuersum ad penitenciam jussumque ab 
Episcopo Wenceslao u t i n loco del ic t i peniteret, no luerunt d imi t te re . 
Fue run t autem l a t ronum nomina Franciscus K u n i g , Joannes S t re lun et 
Nicolaus Hofmann. V i d i ego processum excommunicatorum Venceslai 
Episcopi i n hoc facto, q u i i n Otmachau tunc agebat 2 8 ). 

p . 44. A n n o 1410 a feria quinta post Inuocauit f u i t t en tum in t e rd i c tum per 
t o t u m dioecesim ob captum D. Nicolaum Episcopum Abiionensem Suf-
fraganeum Wratislauiensem, q u i ductus fu i t i n montem Slesie Zotenbergk 
per Henr i cum Rorau et Theodoricum Dor r ig , usque ad fe r iam quar tam 
septimane sancte, qua die emissus f u i t 2 9 ) . 
A n n o 1411 3 0) i n die S. Nicola i detentus f u i t i n pre tor io Wratislauiense 
D . Joannes alias Cropidlo Episcopus Wladislauiensis frater Bulconis Ducis 
Opoliensis. A b eo die t en tum fu i t in te rd ic tum i n Wrat is lauia usque ad 
magnam quar tam fer iam. Hujus re i auctores fuerunt Leonardus Reichart, 
Nicolaus Lemberg, Jacobus Svarz. 
E t eodem anno Veneris 14. A p r i l i s Czenko Domin ig Magister c iu ium, 
H e n r i c u s Gynter, Henricus Jankowitz, Magister Christianus Syndicus 
c iui ta t is cum mul t i s aliis t u m ex ciuibus t u m ex plebe obtu lerunt canoni-
cis cereum quatuor ta lentorum, quem i n i b i accendentes i n S i g n u m pene-
tent ie perpetuis temporibus ad Sacramentum Corporis Chr i s t i ardere facere 
sunt astr ict i . 
p . 45. A n n o 1423 i n die Pa lmarum redeunte processione ab ecclesia (p. 46) 
beate Vi rg in i s ad Ecclesiam Cathedralem pons Ö d e r e ab ea parte qua 
Ecclesia S. M a r t i n i extructus est, cor ru i t cum magna h o m i n u m pernicie qu i 
Episcopum et c le rum sequebantur. 
p . 52. A n n o 1440 i n V i g i l i a Cr i s t i Nicolaus Gramis prepositus Wrat is 
lauiensis captus fu i t ab Episcopo Conrado tentusque i n cras t inum S. Prisce 
V i r g i n i s 3 1 ) . 
A n n o 1441 Dominica sub octauam Epiphanie Episcopus secutus fu i t 
obedienciam D. Eugenii contra Felicem cum uniuerso c le ro 3 2 ) . 
Eodem anno captus secundo fu i t Nicolaus Gramis prepositus Wrat i s 
lauiensis feria secunda rogacionum ab Episcopo Conrado, q u i quinta die 
Septembris elapsus de custodia apud Marcum Beckensloer Ciuem Wrat is 
lauiensem diebus al iquot fu i t hospitatus, mox i n Auras fug i t ac deinde 
d e m u m i n Bolkenhayn ad Opitz et Hayn Czyrna fratres. Q u i ejus defen-

28) Den Fa l l Petrus Wyner kennen wir sonst nicht. Sauer erzählt ihn als neuen Beleg, wie alt 
die Spannung zwischen Klerus und Volk in Breslau sei. Vgl. Heyne, 2,448—454. 

2») Heyne 2, 612 f. E s ist Weihbischof Nikolaus von Bunzlau. 
30) Muß heißen 1410. Vgl. Heyne 2, 449 ff. Es ist Bischof Johannes Herzog von Oppeln, Bischof von 

Leslau, gestorben 3. 3.1421 in Oppeln und dort in der Dominikanerkirche begraben. Sein B r u 
der ist Herzog Bolko IV. von Oppeln (1401—1437). 

31) Heyne 2, 369 ff. W. Altmann, Acta Nicolai Gramis. 1890 (Codex 15). 
32) A m 8.1.1441 befahl Bischof Konrad seinem Klerus, sich für Eugen I V . zu erklären und keine 

Mandate mehr vom Baseler Konzil anzunehmen. Vgl. F . X . Seppelt, Die Breslauer Diözesan-
Synode vom Jahre 1446, S. X I ; W. Altmann a. a. O. S. 76 f. 
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sionem suspicientes grauida incommoda Ecclesie in tu le runt , omnes fere 
vi l las episcopales et capitulares i n Wratislauiensi , Nouoforensi, Lignicensi 
et Suidnicensi d i s t r ic tu exurendo et vastando. 
p. 53. Eodem anno Conradus Episcopus ins t i tu i t suffragium S. Hedwigis 
i n horis sacris. 
p. 55. A n n o 1444 Conradus Episcopus s tatui t u t ab Octaua Corporis Chr i s t i 
ad A d u e n t u m domin i et ab octaua Epiphania usque ad diem Cine rum 
feriis terciis h ö r e teneantur de S. Joanne et feriis quint is de S. Hedwige, 
exceptis V i g i l i i s Sanctorum i n Crastino diuisionis A p o s t ö l o r u m . 
p . 56. A n n o 1448 i n V i g i l i a S. Joannis Baptiste pars ecclesie S. Dorothee 
cor ru i t Wra t i s lau ie 3 8 ) . 
Eodem anno feria quarta post Michaelis ind ica tum sentencialiter fu i t i n 
Cur ia imper i a l i contra Hedu ig im re l ic tam Bede. U t ante solis occasum 
resti tueret ecclesie Wratislauiensi casulam et Ymaginem argentis (!) 
S. Wenceslai. 
p. 57. Eodem anno D . Petrus Episcopus solemnes supplicationes bis i n 
septimana decreuit ins t i tu i tque u t deinceps i n ecclesia Wratislauiensi post 
eleuacionem cantaretur antiphona Contere domine cum collectis que hodie 
quoque seruantur. 
Anno 1449 Episcopus Petrus jussit u t i n diuinis officiis adderetur collecta 
Temporaque nostra cum solitis indulgencis. -
Eodem anno D . Petrus Episcopus dedicauit Ecclesiam Carthusiensium i n 
Legnicz i n crastino Corporis Chris t i . 
Anno 1450 D . Episcopus indulgenciis solitis i nu i t au i t c le rum et p o p u l u m ad 
concinendum Carmen O adoranda Trini tas cum sequentibus versibus. 
Eodem anno D. Episcopus Petrus pedester i u i t i n Trebni tz v o t i causa c o m i -
tantibus p lur ibus canonicis et presbyteris ac post t r i t a sacris eo loc i 
operatus est. 
Hoc anno inst i tutus fu i t a D . Petro Episcopo ordo processionis i n die Cor
poris Chr i s t i q u i i n hunc diem seruatur i n ciuitate Wrat is lauiensi 3 4 ) . 
p. 58. E ö d e m anno D . Episcopus Petrus ins t i tu i t Octauam omnium Sanctorum. 
Eodem anno fons a p ü d Ecclesiam S. Crucis secto lapide extructus fu i t . 
Anno 1451 Festum S. Joannis quod veni t i n d iem Corporis Chr i s t i f u i t 
t ranspositum i n V i g i l i a m . . 
Eodem anno D . Petrus Episcopus publicaui t Jub i leum concessum per A p o -
stolicum Legatum D . Nicolaum de Cusa S. Pe t r i ad Vincu la Cardinalem 
usque ad festum purificationis. Fu i t tarnen continuatus ad p r i m a m M a j i . 
p . 59. A n n o 1452 celebrata f u i t Synodus apud ecclesiam Wratislauiensem 
per Pe t rum Episcopum 3 5 ) . 
Anno 1453 M a r l i s 13. Februar i i que f u i t fer ia tercia carnispr iu i i c i rc i te r 
horam 22 veni t Wrat i s lau iam Joannes de Capistrano comitatus 30 f ra t r ibus 
ordinis m i n o r u m de obseruancia fuitque a clero ciuitat is et populo h o n o r i -

33) Noch 1934 heißt es bei Ludwig Burgexneister und Günter Grundmann, Die Kunstdenkmäler der . 
Stadt Breslau, Bd. I , 3. T. S. 108: „Im Jahre 1448 am 24. Juni (es war nach Sauer der 23.), 
stürzte ein Teil der Kirche plötzlich ein. Leider fehlt jeder Anhalt darüber, welcher Tei l 
betroffen wurde." - - • . 

31) Diese neue Ordnung bestand, wie wir aus der Chronica Abbatum B. M. V. in Arena (Scrip-
tores I I . S. 238) erfahren, darin, daß die Einzelprozessionen der Kirchen und Klöster aufhörten 
und. dafür eine gemeinsame Prozession vom Dom durch die Stadt zum Ring geführt wurde. 

35) Die Bemerkung bei Emil Brzoska, Die Breslauer Diözesän-Synoden S. 41 „Chronik: Siles. rer. 
Script. I p . 84" stimmt nicht; an der angeführten Stelle der Scriptores steht nichts von der-
Synode. 
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fice susceptus apud Ecclesiam S. Nicolai . E t a prelatis et canonicis ac clero 
i n Summo absente D . Episcopo apud Ecclesiam S. Pe t r i deductusque i n 
Ecclesiam majorem; post Laudes Deo actas et orat ionem habi tam per D . 
Casparum Weigel gracias vero et populo egi$ eisque benedixi t reductusque 
d e m u m f u i t i n hospicium Joannis Glacz ciuis Wratislauiensis i n foro Salis 
La t ine Semper excipiente ac interpretante ejus sermone Fra t re Fr ider ico 
ejusdem ordinis. Vero Dominica deinde Judica producta coram populo i n 
concione craneo siue testa hominis m o r t u i ostensaque beati Bernhard i y m a -
gine processit cum Episcopo, clero ac populo uniuerso ad nouam ciui ta tem 
Wratislauiensem. Quo i n loco domus hospicii u b i njmc Monaster ium vis i tur , 
ei parata fu i t . Fui tque i n profesto Annunciat ionis Mariae eo loci erectus 
chorus ac deinde Ecclesia constructa. Dominica Quasimodogeniti f inito ser
mone jussi t comportar i ex tota ciuitate Chartas et tabulas lusorias, i t e m 
specula et laruas et alia mul iebr ia ludicra, que omnia sub popu l i conspectu 
c u m b u r i precepit. Continuaui t sequentibus diebus sermones suos audien-
t ibus eum etiam judeis. Dominica eciam Jubi late predicauit apud 
p. 60 S. Vincen t ium, cum i b i re l iquie ostenderentur cum magna popul i 
frequentia, quam ipse ad X V I I I m i l i a estimaudt. 
Eadem die ad horam Vespert inam ac duobus diebus sequentibus predicauit 
i n Ecclesia S. Joannis ianuis clausis presentibus t an tum D. Episcopo, cano
nicis, abbatibus, clero tarn saeculari tarn religioso instituens c lerum ad 
recte et bene v iuendum. Feria I I . post Cantate i u i t Nissam cum D. Epis
copo reuersusque est i n V i g i l i a Pentecostes languens et eger delatus i n 
n o u u m suum Oratorium i n noua ciuitate Wratislauiensi . Die deinceps M a r -
tis 21. Augus t i profectus est cum oratoribus regis Polonie Cracouiam 
reuersusque est i n V i g i l i a Ascensionis anni sequentis plus quam 60 f r a t r i -
bus adiens p r imo Ecclesiam S. Joannis. I n Oratorium suum deinde deductus 
est. Facta demum commendatione dicensque Vale clero et populo i n foro 
salis. I n die S. A r n u l p h i 1454 Vienam profectus est. Ob i i t demum i n H u n -
gar ia i n die S. Severini 1456, sepultus i n V l a g k 8 6 ) . 
Synodus secunda a Petro Episcopo celebratur i n ecclesia Wrat is lauiens i 3 7 ) . 
Eodem anno Constantinopolis a Turcis capitur. 
Eodem anno Feria quarta post Cantate secunda M a j i capti sunt Judei 
Wrat i s lau ia et bona eorum confiscata, quia sacram hostiam ex Ecclesia i n 
Langewissa fur to al latam et precio a quadam mul iere uxore lectoris seu 
f a m u l i c iu i t i ta t i s emptam lud ib r io habuerunt. Unde tarn v i r i quar$ m u l i -
eres ign i t i s p r i m o furc i l l i s lania t i , deinde combusti s u n t 3 7 a ) . 
Eodem anno capti fuerunt Judei i n aliis oppidis Suednicz et Jawer, Striega. 
Fer ia quin ta sub octaua Visi tat ionis Mar ie Judei i n Wrat is lauia j a m antea 
capt i forcipibus lan ia t i deinde cremati sunt. E t nocte sequehti Legnicz 
opp idum exustum magna ex parte fu i t et Judei qu i capt iuat i erant, mor tu i 
exust i sunt. 

36) Zu diesem Bericht vgl. jetzt J . Hof er, Johannes von Capestrano. 
37) Diese zweite Synode ist natürlich die oben erwähnte dreitägige Priesterversammlung im Dom 

bei Verschlossenen Türen, bei der Capistran dreimal gepredigt hat. Die Predigten sind erhal
ten B.U.B. I F 274 und I Q 384, die beiden ersten sind gedruckt bei E . Jacob, Johannes von 
Capistrano 2. T. 1. F . Vgl. E . Brzoska a. a. O. S. 41 ff; S. 44 steht wieder die nicht stimmende 
Bemerkung: „Chronik: Siles. rer. Script. I p.84." 

3?a) Bemerkenswert ist, daß Sauer nichts von. einer Schuld oder -auch nur einer Beteiligung Gapi-
strans an der Judenverfolgung weiß, im Gegenteil sogar zu berichten weiß, daß Juden seine 
Predigten hörten. 
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p. 61 . Eodem anno die Sabbato S. H i p o l i t i sexdecim re l i qu i Judei Wra t i s 
lauie combusti sunt. Idem accidit eodem die i n Sueidnicz decem Judeis 
v i r i s et Septem mul ier ibus . 
Eodem anno i n v i g i l i a Assumpcionis Mar ie cepte sunt decantare h ö r e b . 
Mar i e V i rg in i s i n Ecclesia S. Crucis Wratislauie. 
p. 62. A n n o 1454 dominica Jubilate D . Petrus terciam celebrauit syno-
d u m 3 8 ) i n qua quod antea decantata antiphona Contere Domine etc. et de 
collecta Temporaque nostra ins t i tu i t , innouauit mandans ea omni clero 
seruare. I t e m pulsum pro pace cont inuari fecit i n tota Dioecesi, concessit 
ad i d indulgencie X L dierum. Idem fecit de octaua S. Hedwigis et o m n i u m 
sanctorum. 
Eodem anno die X X I . J u l i i D . Petrus Episcopus i u i t Pragam ad regem 
L a d i s l a u m 3 9 ) , a quo reuersus fu i t i n medio Augus t i afferens m a n d a t ü m , 
quo jubebantur Wratislauienses (p. 63) prestare homagium oratoribus r e 
gis ad hoc deputandis, quod se facere velle aperte negabant fui tque eis 
Legacio Episcopi pa rum grata, qu i i n V i g i l i a Assumpcionis abiu i t Nissam. 
Eodem anno die Concepcionis S. Joannis Baptiste Judei qu i superfuefunt 
ca lami ta t i sue, cum uxoribus et l iberis permissi sunt abire. 
p. 64. Eodem anno die 18. Decembris que f u i t feria quarta quatuor t e m -
porum, veni t Wrat is lauiam D. Joannes Archiepiscopus Gnesoensis 4 0) sus-
ceptus a Capitulo et Suffraganeo ac duobus duorum hic monaster iorum 
Abbat ibus egrotante D. Episcopo; processum et obuiam fu i t usque ad pedem 
pontis deductusque fu i t ante host ium Ecclesie S. Joannis cum cantu „ V e r e 
fel icem presulem". Quo i n loco i n sede ad i d preparata genuflexit oscu-
latusque est Sanctorum reliquias, accepto demum aspersorio a prelato 
ma jo r i astantes aspersit. Benedicto deinde incenso thurificatus a prelato 
ma jo r i circumstantes et ipse thurif lcauit . Exosculato demum euangelio 
in ter prelatos medius ipse ad summum altare processit, cantante choro 
„ S a c e r d o s e tPont i fex" . Deinde cantatum f u i t Te deum laudamus habitaque 
oracio i n ejus commendacionem; a Suffraganeo fu i t dicta demum versiculus 
et collecta Protector noster aspice. Deus et Dominus exaudi cum collecta 
Omnipotens sempiterne Deus qu i facis mi rab i l i a magna solus. D. Archiepis 
copus benedixi t clero et populo oblatisque duobus aureis ad altare i n 
c iu i ta tem ad hospicium diuer t i t . 
U l t i m o 1455 i n die Nat iui ta t is Chr is t i D. Archiepiscopus celebrauit summam 
missam presente Ladislao rege qu i obtu l i t tres aureos factoque prandio c u m 
D. Episcopo recepit ab eo et a canonicis fidelitatis j u r amen tum 4 1 ) . 
Eodem anno Dominica sub Epiphania D. Petrus Episcopus consecrauit D . 
Joannem Electum Olomucensem i n Ecclesia Wratislauiensi astante Ladislao 

38) Brzoska leugnet diese Synode und verlegt sie auf 1453. E r tßand eine Quellennotiz für die 
Synode von 1453, aber keine für die von 1454. Mit Sauers Angaben ist der Beweis erbracht, 
daß Petrus Nowag 3 Synoden gehalten hat: 1492, 1453 und 1454. Damit ist auch eine Verlegung 
der beiden Synoden auf 1448, von der Hefele und Leclerq — nach Brzoska S. 42 Anm. 61 —-
sprachen, unmöglich gemacht. Es ist aber damit auch Brzoskas Annahme (a. a. O. S. 66), daß 
der Bischof jedes Jahr eine Synode gehalten hat, für Petrus Nowag als unhaltbar erwiesen. 

39) Ladislaus Posthumus, 1453—1457 König von Ungarn und Böhmen. 
40) Erzbischof Johannes de Sprowa (Sprowski) von Gnesen vom 15. 10. 1453 bis zu seinem Tode 

14.4.1464. 
41) Ladislaus war vom 6. 12. 1454 Ibis 31. 1. 1455 in Breslau. Vgl. Erich Fink, Geschichte der landes

herrlichen Besuche in Breslau. S. 35 ff. Über die Opfergabe von 3 Goldstücken bei der Welh-
nachtsmesse sagt Fink, der König habe 3 Gulden in den Opferkasten gelegt! Finks Bemer
kungen über die Verursachung der Judenverfolgung durch Capistran sind quellenmäßig nicht 
zu belegen und nicht zu halten. 

8 
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rege presentibus D . Joanne Gardensi et Wi lhe lmo Nicopoliensi episcopo 4 2 ). 
p. 65. Hoc anno D. Franciscus Episcopus Warmiens is 4 3 ) peregit omnia 
d iu ina officia preser t im paschali tempore egrotante D. Petro Episcopo. Et 
ordines sacri non fuerunt celebrati. 
Eodem anno nouum c ibor ium i n Ecclesia S. El isabet 4 4 ) et Organum apud 
S. M a r i a m Magdalenam edificari cepta. 
Eodem anno die 28. Septembris consecrata fu i t Ecclesia noua l ignea S. 
Be rnha rd in i per D. Franciscum Episcopum Warmiensem. 
Eodem anno D. Petrus vo lu i t cantari feriis sextis responsorium Tenebre 
facte 4 5 ) i n singulis ecclesiis concessis ad i d indulgenciis eo modo quo hodie 
i n quibusdam locis videmus. 
p . 66. A n n o 1456 absoluta f u i t t u r r i s S. Elisabet usque ad fabricam tect i . 

p . 67. A n n o 1458 defuncto j a m D . Petro Episcopo D . Jodocus q u i patrocinio 
Regis Ladis la i Episcopatum adeptus erat, Ecclesie Wrat is lauiensi prefui t . 

p . 70. A n n o 1459 mense Augusto intermissa fu i t ostensio r e l i qu i a rum apud 
S. Vincencium. 
p. 71. A n n o 1459 die dominica S. M a r t i n i veni t Wrat i s lau iam D . Hieronimus 
Landus Archiepiscopus Cretensis 4 6) et P i i Pontificis Vicecamerarius ac 
ipsius ad polonie regem necnon Slesie et Prussie partes cum potestate legat i 
de latere nuncius et orator exceptus a clero et populo ciui tat is apud S. Nico-
l a u m et a prelatis canonicis et clero summi apud Ecclesiam S. Pe t r i absente 
D . Episcopo deductus i n Ecclesiam S. Joannis. Doctor Petrus Wartenberg 4 6 a ) 
oracione ejus aduentum gratulatus est. Dominus autem Cretensis post datam 
benediccionem concessit i n hospicium. 

I t e m i n die dedicacionis Ecclesie D. Cretensis celebrauit d i u i n u m off ic ium 
solemniter i n Ecclesia Wratislauiensi fecitque deinde p rand ium cum pre
latis et canonicis. Deinde singulis fere diebus hab i t i sunt tractatus i n pre-
to r io Wratislauiensi ad concordandam causam Wratis lauie cum Gersico. 
I n die S. Lucie D. Cretensis Pragam profectus est cum aliquibus prelatis 
et^ciuibus. 

C u m Hieronimus Cretensis Wratislauie i n conuentu p r i n c i p u m Jodocum 
Episcopum, quia pacem maluisset cum Gersico quam be l lum conuiciis i n -
cesseret ac venenum patr ie appellaret, respondit Episcopus: I g i t u r Paulus 
Apostolus recte Cretenses mendaces d ix i t , quorum t u m Archiepiscopus est 
homo mendacissimus. 

42) Der Olmnützer Bischof, den Bischof Petrus Nowag konsekrierte, ist Johannes (Bofhuslaus) de 
Zwola, gewählt 16. 3.1454, gestorben 21.7.1457; es assistierten Johannes Erler aus Moys bei 
Görlitz, O.F.M., seit 12. 7.1432 Bischof von Gardar, und Wilhelm Bischof von Nikopolis, der 
am 16. 5.1442 Bischof geworden ist; er war Augustiner-Eremit und Weihbischof von Breslau 
und OLmütz (Euibel, ffierärchia oatholica media aevd. Bd. 2, 1901, S. 223; Jungnitz, Die Breslauer 
Weihbischöfe. 1914) kennt ihn nicht. 

43) Bischof Franz Kuhschmaiz von Ermland hielt sich seit 1455 in Breslau auf und starb hier am 
I i i 6.1457. J . Jungnitz, Die Breslauer Weihbischöfe. S. 56. 

44) Das noch vorhandene Sakramentshäuschen. 
45) Tehebrae factae sunt (Mk 16, 33; Mt 27, 45). Mit dieser Antiphon begann die Freitags-Andacht 

zur Erinnerung an die Todesstunde Jesu; sie wurde seit dem 15, Jahrhundert entweder um 3, 
in der Todesstunde Jesu selber, oder nach der hl. Messe gehalten. Ihre Verbreitung wurde 
durch Ablässe und Stiftungen gefördert. 

46) Der Legat Hieronymus Landus, Erzbischof von Kreta, kam, um zwischen Georg Podiebrad 
(Gersicus) und Breslau zu vermitteln. Vgl. Pastor, Geschichte der Päpste 2,170; Seppelt, Ge
schichte des Bistums Breslau, S. 47 f. 

46a) Domherr und Pfarrer von Schweidnitz; von ihm stammt der einzige noch erhaltene Flügel-
altar im Breslauer Dom. Vgl. H . Hoffmann, Der Dom zu Breslau. S. 86 f. 
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p. 72. Anno 1460 i n die Jovis u l t i m a Januar i i .Dominus Legatus fu i t i n 
Trebnicz et die Purificacionis benedixi t cereos i n Ecclesia beate V i r g i n i s 
recessitque de Wrat is lauia die X I . Februari . 
I n die S. Joannis Baptiste D . Episcopus in ter celebrandum summam missam 
post Symbolum sermonem fecit l a t i num stans i n ostio chori pontificalibus 
indutus, cujus sermonem cantor Ecclesie interpretatus est. Fui tque deinde 
singulis fere diebus festivis ac dominicis sermo i n ecclesia habitus usque 
ad finem Septembris. 
Jubileus i n Ecclesia Wratislauiensi a p r imis vesperis festi decollacionis S. 
Joannis usque ad secundas et per to tam eam diem concessus per P i u m 
Pontificem Romanum sub data Senis 1460. quinto K a i . M a i j et tercia pars 
elemosyne deputata fu i t fabrice noui monasteri i S. Bernhard in i Wrat is lauie , 
r e l i q u u m vero pro paranda classe contra Turcum. 
Eodem anno erecta*fuit Schola apud S. Vincencium. 
p. 73. Anno 1461 tercia die Februar i i p r io r S. Vincenci i auxi l iant ibus q u i -
busdam monachis cepit Aba tem ejusdem Monasteri i , quem administratores 
ecclesie et consules ciuitat is Wratislauiensis mox l ibe ra t i s u n t 4 7 ) . 
Jubileus i t e rum per papam P i u m ecclesie Wratislauiensi ad annos V con
cessus a pr imis vesperis diei Nat iui ta t is S. Joannis Baptiste ad secundas 
inclusiue. Pecunie ex eo collecte partes due deputate sunt pro instauracione 

 templorum, hospital ium, pon t ium et v i a r u m ciuitat is Wratislauie, r e l i q u u m 
pro fabrica ecclesie S. Pe t r i de Urbe sub data Roma 1461, 12. M a i j . 
Eodem anno i n summo obierunt D. Paulus Crequicz (?) canonicus, Doctor 
Franciscus Korcz canonicus, Nicolaus Loben officialis et canonicus, Doctor 
Nicolaus Crewl , capellanus jampr idem P i i pape, d u m adhuc i n minor ibus 

 esset 4 8). 
p. 74. Die i t e r u m 15. Nouembris D. Cretensis veni t Wrat is lauiam susceptus 
a clero et populo ciuitat is apud S. Nicolaum conductusque ab iis usque ad 
ecclesiam S. Pe t r i i n summo a quo loco tandem per D . Episcopum ad Eccle
siam S. Joannis deductus est. 
Die vicesima p r i m a Nouembris D . Cretensis i u i t i n Poloniam conductus per 
D . Episcopum Wratislauiensem. 
A n n o 1463 die Jouis 12. Ma i j redi i t D . Cretensis Legatus faciens exe-
cucionem contra Gersicum. 
Die Corporis Chr i s t i D . Legatus cantauit officium i n Ecclesia Wrat is lauiensi 
et de tu l i t Sacramentum usque i n fo rum ib ique populo benedixi t et ab i i t i n 
hospicium; fui tque Sacramentum per D . preposi tum 4 9 ) domum re la tum. 

 A d quattuortempora Crucis D . Legatus celebrauit Ordines i n ecclesia 
Wratislauiensi. I t e m ad quatuor tempora Lucie i n Ecclesia S. Be rna rd in i 
cantauit ib idem officium i n die S. Bernhardini . 

47) E s handelt sich um Abt Franz Neudorf und seinen Prior Peter Kirstan. Vgl. F . X Görlich, 
Urkundliche Geschichte der Prämonstrantenser in Breslau. S. 24. 

48) Franz Korcz, Mag. Art. und Dr. med., seit 1447 Domherr, seit 1450 Custos der Krenjizkirche, 
gestorben 2. 6. 1462 (C. Kuchendorf, Das Breslauer Kreuzstift. S. 100). Nikolaus Lobin war 
schon 1447 Domherr (F. X . Seppelt, Die Anfänge der Wahlkapitulationen der Breslauer Bischöfe. 
Zeitschrift 49 [1915] 195.). Nikolaus Creuwl (Kreul) aus Groß Wartenberg, Freund und Kaplan 
des Papstes Pius n., Erzieher seines Neffen, des nachmaligen Kardinals Franz Piccolomini, 
der seinem Lehrer 1492 im Breslauer Dom ein Denkmal gesetzt hat. Vgl. Martin Hanke, 
De Silesiis indigenis eruditis, S. 166. Gustav Bauch, Beiträge zur Literaturgeschichte des schle
sischen Humanismus V I . (Zeitschrift 38 [1904] 300 f.) Bauch nimmt irrigerweise das Jahr der 
Denkmalserrichtung für das Todesjahr. 

49) Johannes Duster 20. 8. 1450 bis 31. 8. 1473 Dompropst. 
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A n n o 1464 Cretensis recessit de Wratislauia. 
Die 28. Ma i j D . Joannes Episcopus Gradensis 5 0) benedixi t arcam nouam 
ecclesie S. Bernard in i p r imumque saxum jeci t fundamenti , presentibus 
Canonicis et Consu l ibüs . 
Die decima sexta J u l i i deflagrauit tectum p lumbeum super ecclesia Mona
s te r i i Trebnicensis i c tu flaminis. 
p . 75. A n n o 1465 feria quarta pasche D. Jodocus Episcopus i u i t i n Boemiam. 
U l t i m a A p r i l i s vis ven torum tectum tu r r i s S. Mar ie i n Arena confregit. 
Die quin ta Augus t i fuerunt laudes deo cantata i n Ecclesia Wrat is lauiensi 
ob depositum declaratum Gersicum a Paulo I I . Pontifice. 

Eodem anno Sabbato ante M a r t i n i veni t Wrat i s lau iam D. Rudolphus Epis
copus Lauant inus 5 1 ) Apostolicus Legatus exceptus a clero et populo circa 
S. Nico laum et a Jodoco Episcopo ac Canonicis apud Ecclesiam S. Pe t r i 
circa pontem. 
A n n o 1466 D. Legatus Rudolphus absente D. Episcopo celebrauit i n quadra-
gesima omnes diuinos ordines et peregit eciam omnia paschalia officia i n 
Ecclesia Wratislauiensi. 

Fer ia secunda post Jubilate die 28. A p r i l i s D . Legatus solenniter celebrauit 
i n ecclesia Wratislauiensi, quo ex omnibus aliis ecclesiis et monasteriis 
clerus et populus processionaliter conuenit. Completo officio processum ab 
omnibus est i n forum. U b i Deo laudes acte et sermo a Legato habitus est 
c u m solitis indulgenciis. Qu i postea exhortatus est popu lum ad constanciam 
contra Gersicum et ad preces pro victoria . Exutus demum pontificalibus 
ab i i t i n suum hospicium et quelibet processio ad suam ecclesiam. 

Eodem anno i n die Corporis Chr is t i D. Legatus peregit d i u i n u m officium 
i n ecclesia Wratislauiensi et de tu l i t sacramentum more solito. Paulus papa 
innouaui t Jub i leum i n Ecclesia Wratislauiensi ad Septem annos i n die S. 
Joannis Baptiste fueruntque due partes elemosine fabrice ejusdem ecclesie 
deputata et tercia fabrice S. Pe t r i i n Urbe. 
p . 76. I n die S. S i x t i D . Episcopus mandau i txan t a r i officium Transfigura-
cionis D o m i n i i n Ecclesia Wratislauiensi . Quod festum p r i m o ins t i tu i t Cal i -
stus papa ob v ic to r iam eo die habi tam de Turcis apud Bel logradum Duce 
Joanne Waywode inc ly to Mat th ie Regis pa t r e 5 1 a ) . 

D ie 18. Augus t i D . Rudolphus Legatus crucem predicavi t contra Gersicum 
i n foro Wratislauiensi damnando et execrando hereticos, declarando Gersi
c u m heret icum sacrilegum et pe r iu rum prout Apostolice Bu l l e contftiebant. 
Publ icau i t eciam ju ramen tum pres t i tum per eum i n sua coronacione et 
p o p u l u m ad resistendum U l i animauit . F u i t dissensio ista cum Georgio de 
Podiebrad d iu turna impr imi s et calamitosa nec minoris negocii. Comen-
dataque tunc precipue fu i t constans Wratis lauiensium voluntas i n eo perse-
quendo. Rem autem u t i cepit et gesta est, nemo melius ac majore cum fide 
m i h i scribere visus est quam Reuerendissimus i n Christo pater D . Jacobus 

50) Verschrieben für Gardensis; es ist der bereits erwähnte Bischof Johannes von Gardar. 
51) Rudolf von Lavant, der spätere Bischof von Breslau. 
sia) I m Jahre 1456 wurde Belgrad unter Johannes Hunyadi und unter bedeutungsreicher Mitwir

kung des hl. Johannes Capristanus den Türken entrissen. Im Jahre 1457 hat Calixt III . zum 
Dank für den Sieg das Fest auf die ganze Christenheit ausgedehnt. Im Jahre 1466 führte es 
Bischof Jodocus im Bistum Breslau ein. 
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M u l i S. Cecilie S. R. Ecclesie Presbiter Cardinalis Papiensis 5 2), q u i sex tum 
l i b r u m commentar iorum quos de rebus sua etate gestis composuit, hoc 
negocio compleuit , et q u i apud P i u m pr imo, deinde Pau lum Pontifices 
magno cum precio existens, huic cause Rome non t an tum assedit, sed 
presedit eciam. Quam dispar ante defunctorum i l l ö r u m et nunc v iuenc ium 
Wrat is lauiensium animus sit: ve l inde i n t e l l i g i potest, quod i l l i u t apostolice 
sedi parerent, et haeretica Georgii Scripta declinarent, extrema omnia per-
pessi sunt. H i p a t r u m consilia comprehendunt nec comprehendunt solum, 
sed detestantur, tanquam i ta felices f u t u r i essent, si Georgii i m p e r i u m 
accepissent et non pocius omni calamitat i ac contemtui subdi t i . Si tarnen 
ad presencia mala addi eis quidpiam possit, cum rel icta paren tum vera et 
Christiana simplici tate i n nouos ac reprobos mores degenerauerunt. Sed 
Dnus hec ipse . . . 
I n die Decollacionis S. Joannis D. Rudolphus Legatus i u i t i n Poloniam ad 
componendum be l lum Prutenicum. 
Dominica post festum S. Bar tolomei intermissa fu i t ostensio r e l i q u i a r u m 
apud S. Vincencium. 
p. 77. I n Die S. Heduigis fu i t per medium D o m i n i Rudolphi Lega t i con-
cordia facta in ter Cas imirum Polonie regem et Ludouicum de E r l ä c h s -
hausen Magis t rum ordinis Cruciferorum i n Prussia i n Thorun o p p i d o 5 3 ) . 
Eam Poloni appellant pacem perpetuam. Fuerunt ob eam rem laudes Deo 
acte i n Ecclesia Wratislauiensi die X I m i l i a V i r g i n u m . 

Die quinta Nouembris red i i t D. Rudolphus Legatus ex Prussia. Susceptus 
a D. Episcopo et uniuerso clero tarn insule quam ciuitatis ante po r t am S. 
Joannis. Adera t quoque i b i frater Gabriel Veronensis, Frater Ordin is 
m i n o r u m 5 4 ) , q u i oracionem habuit de red i tu et laudibus D. Rudolphi . Hic 

 postea factus fu i t Episcopus Agriensis et Romane Ecclesie Cardinalis. 

I n V i g i l i a S. M a r t i n i D . Eberhardus abbas Monaster i i S. Michaelis mont is 
monachorum Ordinis S. Benedicta, i n Bamberga 5 5 ) cantauit summam 
missam i n Ecclesia Wratislauiensi sub infula et cum ministr is . 

 Die X X I . Nouembris ins t i tu ta fu i t celebritas festi Presentacionis S. Mar ie 5 6 ) . 
 Eodem die mane exarserunt funditus molendina Corporis Chr i s t i et JBeate 

52) Jacotous S. Cecilie Cardinalis, dessen Namen Schonwis aus Sauers Aufzeichnungen falsch ab-
•geschrieben hat, ist als Cardinalis Papiensis bekannt. E r heißt Piccolomini Ammanati und 
wird meist unter letzterem Namen angeführt. So auch in der Biographie der Enciclopedia 
Italiana (Bd. I I , S. 985 f) von Enrico Carusi. Jacöbus wurde am 23. 7. 1460 Bischof von Pavia, 
am 18.12.1461 promovierte ihn Pius I I . zum Kardinal; sein Bistum behielt er bis zu seinem 
Tode am 10. 9. 1479. Seine Titelkirche war zunächst S . Chrysogonus, niemals S. Caecilia, am 
17. 8.1477 wurde er Kardinalbischof von Tusculum = Frascati. Seine Commentarii haben nicht 
nur den Beifall Sauers, sondern den der Geschichtsschreiber aller Zeiten gefunden: „Sie 
gehören zu den wichtigsten Quellen zeitgenössischer Geschichte" (Pastor, Geschichte der P ä p 
ste Bd. I I , 3. u. 4. Anm. S. 209). Ihr Titel heißt: „Epistolae et commentarii Jacobi Piccolomini 
cardinalis Papiensis" Mailand 1504; neu erschienen Frankfurt 1614 u. d. T.: „Pii P.M. com
mentarii rerum memorabilium a r. d. Johanne Gobelino jamdiu compositi. . . Quibus hac 
editione accedunt Jacobi Piccolomini cardinalis Papiensis rerum gestarum sui temporis et ad 
Pii continuationem commentarii ejusdemque epistolae." 

53) Zu diesem 2. Thorner Frieden von 1466 vgl. Catalogus ahbatum Sa^anensiiuim in: Scriptores I , 
331 und J . Zaun, Rudolf von Rüdesheim, 1881. S. 34 f. 

54) r>er Minorit Gabriel von Verona (hieß mit seinem Familiennamen Rangone. E r wurde am 
24. 4. 1475 Bischof von Erlau; am 10. 12. 1477 ernannte der Minoritenpapst Sixtus IV . ihn zum 
Kardinal. E r starb am 27.9.1486. Vgl. Battaggia, F r . G. Rangone, Venedig 1881; Joachimsohn, 
Die Streitschrift des Minoriten Gabriel von Verona gegen den Böhmenkönig Podiebrad, 1896; 
Pastor 2,402. 562. 636. 680. 773 (hier angeführt, weil Pastors Personenregister die Erwähnungen 
unvollständig teils unter Gabriel, teils .unter Rangone anführt). Gabriel vertrat den Legaten 
Rudolf in Breslau während dessen Abwesenheit in Preußen. 

55) Das Kloster Michelsberg in Bamberg. 
50) Das Officium des Festes druckte Kaspar Elyan 1475; es ist das erste in Schlesien gedruckte Buch. 



1.18 Die Chronica des Breslauer Domherrn Stanislaus Sauer (t 1535) 

M a r i e i n Arena. Fui tque ignis i l l e periculosus. Jam en im ecclesiam S. Mar
t i n i et alia edificia i n summo corripuerat. Ext inctus tarnen fu i t opera accur-
r enc ium i l luc hominum. 
A n n o 1467 Legatus Rudolphus per quadragesimam celebrauit sacros ordines 
et peregit omnia paschalia officia. 
Dominus Legatus Dominica Misericordias D o m i n i i t e r u m declarauit here t i -
c u m et pe r i u rum anathematisando omnes ei adhaerentes adhibi t is ad hoc 
solennitatibus nouis pulsatis campanis et candelis ext inct is i n foro Wra t i s 
lauiensi i n suggestu ad hoc preparato. Idem factum est dominica Jubilate 
i n ostensione re l iqu ia rum apud S. Vincencium. 
Dominica Cantate i n foro salis D. Legatus infulatus Crucem i t e r u m pred i 
cauit et modum affigendi Crucem cum solitis indulgenciis. 
D . Legatus omni clero tarn seculari quam religioso contr ibucionem imposuit 
tarn marca usuali quam summa capitali , quam per menses fere sex singulis 
diebus sabbatis clerus excoluit . 
p . 78. Idem fecerunt et Laici. /Canonici et ceteris digniores ex clero equis 
servire obligat i fuerunt. 
I n die Pe t r i et Paul i Apostolorum Jodocus Episcopus D. JoannemDewster 5 7 ) 
preposi tum Wratislauiensem v i n c t u m abduxit i n Castrum Caldenstein. I n 
die S. Braxedis D . Rudolphus Legatus i u i t Cracouiam ad regem Casimirum. 
Ostensio re l iqu ia rum Dominica post Bartolomei fu i t intermissa. 
I n Octaua Nat iui ta t is S. Mar ie red i i t D. Legatus ex Polonia. 
Die 21. Decembris mortuo Jodoco Episcopo red i i t ex captiuitate D . Joannes 
Dewster prepositus, comitatus p lur ibus equitibus. 
A n n o 1468 i n die S. Vincenci i festo sublata fu i t ex summo A l t a r i Ecclesiae 
S. Joannis imago argentea S. Joannis centum x x x aureis estimata. 
Fer ia quarta post Inuocauit fratres duo rus t ic i ex v i l l a Tampnicz (?) Capi-
t u l i S. Crucis cum ducerentur ex curia Episcopali ad suppl ic ium deuenis-
sentque inter ducendum cemereterium S. Joannis, a quibusdam presbyteris 
et laicis i n Ecclesiam duct i solut i ac l ibera t i fuerunt. 
p. 79. Eodem anno t e n t u m fu i t i n t e rd ic tum i n Ducatu Olsnensi 5 8 ) et a l ib i 
quia non obedirent mandatis D . Legat i Rudolphi j a m Episcopi Wrat is 
lauiensi. Eodem anno i n die S. Clementis jussu D . Rudolphi episcopi fuerunt 
Judei omnes capti i n Nyssa ob del ic tum quoddam i n res sacras, mulctat i 
deinde duobus mi l ibus aureorum oppido p r o h i b i t i et in t e rd ic t i sunt. 

57) Johannes Duster, 1460—1473 Dompropst. 
58) Dieses Interdikt ist bisher unibekannt. Auch W. Haeusler, Geschichte des Fürstentums Oels, 

1883, S. 272, weiß nichts davon. 




